
Emmerich Emmer meint

Negerbegräbnis in Emmen
Dieserlage wird es vermutlich wieder

UberaU gespielt und Das

beliebte Musikstück des begnadeten

Jazztrompeters und Sängers Louis Da-

niel cSatchmo>, Armstrong. "Das Ne-

schwarzeri ehema-

ligen Zeitungsverkãufer aus New Or-

leans mit seinerTrompete beeindru-

ckend interpretiert, 1st zu einem belieb-

ten Stückfürviele Guuggen geworden.

Jetzt gibt es aber auch eine EmmerVer-

sion dieses Negerbegrabnisses. Im Jah-

re 1943 entstand auf der Feldbreite im

Em mer Meierhofligebiet elne einfache

Einfamilienhaussiedlung mit 33 freiste-

henden Häuschen. Das Vorhaben wur-

de damals vorn Alfred-Schindler-Fonds

prasentiert, in den das Kapital aus der

früheren AG für Siedtungsbau der

Schindler AG floss. Urn den Subven-

tionsbedingungen gerecht zu werden,

wurde für dieses Projekt die Genossen-

schaft Feldbreite' ge-

gründet. Elniache Normbauten sollten

hier sehr preisgünstig und daher auch

für Arbeiterfarnilien finanzierbar ent-

stehen. Damit dies wirklich erschwing-

lich blieb, hatten die Häuschen keine

Keller, waren in Holz gebaut und äus-

serst schlicht. Das fand offenbar auch

der damalige Gemeinderat, der diesem

Vorhaben nicht viel abzugewinnen ver-

mochte Es passe nicht in dieses topf

ebene Gebiet und wirke primitiv und

monoton. Em Fachmann sagte gar, dass

diese Häuser "die Gegend verschan-

dein". Die Häuser wurden dennoch ge-

baut und bereits im Spätherbst 1943

bezogen. Und hier sind viele Emmer Fa-

milien gross geworden, und ihre Kinder

haben teilweise Karriere gemacht. Im

EmmerVolksmund wurden diese

Schindlerhüsli beziehungsweise das

Quartier auch genannt.

Wobei ich mich umgehend beeile nach-

zutragen, dass zu diesem Zeitpunkt das

Wort wohl noch kein Schand-

oder Schimpfwort war. Zumindest wur-

de man bei dessen Verwendung riicht

gleich mit irgendwelchem Rassendis-

krimiriierungsgesetz konfrontiert. Der

Name ist wohi darauf zurückzuführen,

dass die ursprüngliche Fassade der

Häuser dunkelbraun war, und dass sie

nicht dem allgemeineri Standard ent-

sprachen. Erst Jahrzehnte später haben

dann die Schindlerhüsli die heutigen

hellen Schindeln erhalten und konnten

somit auch ihren Ubernamen cNeger-

abstreifen. Doch jetzt

kommen solche Geschichten wieder

hoch.Wie man vernehmen kann, sollen

nämlich die gealterten Häuschen einer

Uberbauung mit 6oo bis 8oo Wohnun-

gen weichen. Dieses beschauliche Areal

mit viel Garten- und Grünflächen soil

±usammen mit dem Grundstück der

Firma Brun Elementbau also viel mehr

Menschen eine neue Heimat bieten. Es

gibt noch elnige Schindlerhüsli- Be-

wohner, die seit Anbeginn hier in ihren

vier Wänden leben. Für sie, die zwar

schon seit Langerem damit rechnen

mussten, kommt diese Veränderung

wohl einem Begräbnis gleich. Und

wenri das cNegerdorfli" deremnst defi-

nitiv zu Grabe getragen wird, senti-

mental und mit Wehmut wie Louis

Armstrongs Musik, haben wir dann Un-

ser eigenes Emmer Negerbegrabnis.

Ihr Emmerich Emmer

emmerich-emmer@dieregion.ch
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